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Die braven Engländer find drauf und dran , den Krieg
innn » meb? als das zu führen . waS er ihnen von Anfangrmmer mevr aiv Meickäft. Je langer er dauert,

siê alle Masken und Verhüllungen fallen
52 ° Än mt" nicht zu hemmender Gier auf alle und
jede Gelegenheit , die sich bietet , um ihren Beutel zu füllen.
Jetzt sind sie schon so weit , daß der ganze Handel der
Welt ihnen als gute Prise dienen soll, besonders natürlich

lvnen ms » auch während dieses Krieges
i^ m-rnock,  einen Gegenstand darstellt , nach dem zu
schnappen ^ b lohnen wird . Die amerikanische Geschäfts¬
welt llt ja durch Kriegslieferungen rm Werte von
Se t« ! Dflti Millionen Dollars kirre gemacht , nun
fiSÄ ° »S » erk arte », um de» S « « ° -r -edr

er » >« d-n s »tere >e» des Die,,
verbandes und seiner Vasallen dienen will , die englische

Damit " wird " es" aber in Amerika doch noch einige
Schwierigkeiten geben . Da der deutsche Schiffsverkehr
zwischen der alten und neuen Welt und an den amerika-
Nischen Küsten einstweilen aufgehort hat , ist die amen-
konische Handelswelt natürlich einigermaßen m Verlegen-
beit geraten . Eigene Reedereien von nennenswerter Be¬
deutung besitzen die Amerikaner nicht, und die englischen
Geschäftsmänner , die sich rasch in die entstandene Lücke
zwischenschieben möchten , verfügen nicht über die notige
? chl leistungsfähiger Schiffe , um den Wasterverkehr m
i m Umfange an sich reißen zu können . Dafür suchen
jf vorläufig durch unverschämte Steigerungen der Fracht¬
sätze sich zu entschädigen , denen ein fortdauerndes Hinauf¬
schrauben der Versicherungsprämien zur Seite geht . So
muß der amerikanische Handel sich gehörig schröpfen
laffen , alles zur höheren Ehre des Geldbeutels von Groß¬
britannien!

Nun hat man in Amerika einen schüchternen Versuch
zur Abwehr gemacht . Ein wagemutiger Geschäftsmann
erwarb von der Hamburg -Amerika -Linie den Übersee¬
dampfer „Dacia *, der bei Ausbruch des Krieges in einem
amerikanischen Hafen lag und seither dort verblieben ist.
Er ließ ihn vorschriftsmäßig in das amerikanische Schiffs¬
register eintragen und unternimmt nun das Wagnis , ihn
mit einer Ladung Bauniwolle . die ia endlich von England
für den interrationalen Handel freigegeben worden ist,
nach Rotterdani oder Bremen zu schicken. Aber in London
setzt man sofort wieder die strenge Amtsmiene des Welt¬
polizeimeisters auf ; die „Dacia * war ein deutsches Schiff
und muß es , solange der Krieg dauert , bleiben , sonst —
ja sonst könnte der amerikanische Handel sich womöglich
von dem englischen Seehandelsmonopol freimachen , das
doch als ertragreiche und rentensteigernde Frucht dieses
Krieges den Engländern in den Schoß fallen muß ! Also
würde wohl die Ladung des Schiffes zur Not , wenn es
nicht anders geht , passieren können , das Schiff aber soll
vor den britischen Richter und wird von ihm unzweifel¬
haft als gute Prise erklärt und also für das große und
gewaltige britische Reich beschlagnahmt werden.

So weit stehen die Dinge , und man muß noch ab-
warten , was die Amerikaner zu dieser nackten Raub - und
Gewaltpolitik sagen werden . Schon mehren sich drüben
die Anzeichen dafür , daß man trotz der guten Geschäfte.
die ein Teil der Großindustrie des Landes mit den ins

Das Wärterhäuschen.
Von DetlevvonLiliencron.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
. , anöermal hatte ich den Befehl , in die vorderste»
dichtest gekettete Schützenlinie zu reiten , um dort , ohne erst

"̂ ^ Erlieren , den kommandierenden Offizier zu finden,
die nächsten Hauptleute und Leutnants zu ersuchen, sprung¬
weise vorzugehen . . Das war , was man einen Todesritt
nennt . Alle Offiziere waren zu Fuß dort ; die meisten
aus dem Grunde , weil ihnen die Pferde schon gefallen»

.nicht sofort abgeschossen zu werden . „Dat
mut hmdor , wie wir Holsteiner sagen . Also ohne Be-
mnnen (davon kann überhaupt , wenn der Befehl gegeben

L^ de , sein ) vorwärts ! Es war ein grausiger
t§  ® eu*e eP mw völlig unerklärlich , wie ich ohne

ede Verwundung , ia selbst ohne ein Loch, ohne einen
meiner Uniform , und ohne daß selbst mein Fuchs

'-durch * gekommen bin . Ich also an den
Offizier heran ! Im Kürzernehmen meines Tempos

öU . . . und so zum zweiten , zum dritten . . .
hü of « > ren klmgt mir noch das gellende Kommando
der Offiziere , der Führer : „Auf ! Marsch . Marsch . Hurra !*
. . . Die Nebenzuge folgen . Alles ist in der Vorwärts¬
bewegung . ^ ch wende mein Pferd zum Zurückreiten:
.̂mß wenden , der raschen Gangart wegen , im Bogen . Aber

per Bogen ist zu kurz : mein Pferd gleitet in einem Blut-
mnpel aus , ich stürze mit ihm ins Gras . Aber gleich

wir beide wieder auf den Beinen . Neben mir , über
Maßen grauenhaft durch den Unterleib geschossen, liegt

»%£.J :,er®er2?- lt  Lippen , kurze , wie Wiehern klingende
«^ rzeustone ausstoßend , ein mir sehr lieber Freund.

. ,l '‘ mem alter guter Kamerad aus der Garnison . Seine
' ^Ê ?ufgerissenen Augen flehen mich um etwas an : seine

« r  frechen will , sind ein Gurgeln . Erhebt
' ^ .^ uken Arm schwach nach seinem Revolver , der ihm

r^ r i^ht Mich bittend-entsetzt an. O mein
Ä . uerfiehe . Einen Augenblick kämpfe ich mit

cojtett JBerfucöung . Schon will ich die Waffe heben.
6u (Ie  Nicht über sie, ich bücke mich über den

ute? « »^ mundeten : „Bleib ' du im ewigen Leben , mein
"« Äurütf ta& ' Unö itfi 6m  Mieder im Sattel und

riesenhafte anichwellenoen KriegsUeserungen für Deutsch¬
lands Feinde macht , im ganzen doch auf eine schiefe Bahn
gerät , wenn diesem unbekümmerten Treiben der Engländer
nicht Einhalt geboten wird . Schon wurde im Abgeord¬
netenhause an das Beispiel erinnert , daß das Weiße Haus
in Washington zur Zeit des deutsch-französischen Krieges
gegeben hat . als es französische Kreuzer von den amerika¬
nischen Küsten wegwies die sich anmaßen wollten , die
Bürger der großen Republik unter ihre Aufsicht zu nehmen.
Auch die deutsche Regierung hat dem amerikanischen Volk
und seinen leitenden Männern mit herzerquickender Deut¬
lichkeit zu verstehen gegeben, wie sie über diese eigentüm¬
liche Sorte von Neutralität denkt, die ruhig zuläßt , daß
unseren Feinden unendliche Mengen von Waffen , Munition
und sonstigem Kriegsbedarf zugeführt werden , während
uns nicht einmal derjenige Handel erreichen kann , gegen
den selbst englische Rücksichtslosigkeit an sich nichts mehr
einzuwenden hat . Eine Neutralität , welche die Verlängerung
des Krieges zur unmittelbaren Wirkung hat , ist in Wahr¬
heit schlimmer als offene Parteinahme . In Europa kennt
man sie nicht . Hier haben die nordischen Staaten
sowohl wie Spanien und Italien und die schweizerische
Eidgenossenschaft , selbstverständlich auch Holland es
mit ihren Neutralitätspflichten von vornherein sehr streng
genommen und sofort die Ausfuhr aller derjenigen Dinge
verboten , die auch nur im entferntesten als Kriegs¬
konterbande in Frage kommen könnten . In Amerika ist
man weitherziger . Vorläufig aber möchten wir doch
glauben , daß den Herren Wilson und Bryan endlich die
Augen darüber aufgehen werden , wohin sie geraten , wenn
sie sich von England widerstandslos als gute Prise be¬
handeln lassen.

Es sind nicht so sehr europäische als gerade amerika¬
nische Interessen , die auf dem Spiel stehen ; das wird,
wenn nichts anderes hilft , der Regierung der Union von
ihren deutschen und irischen Bürgern jetzt noch deutlicher
und kräftiger als bisher zum Bewußtsein gebracht werden.

Der Krieg.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Erfolg der Sachsen bei Craonne.

Vor einigen Tagen stürmten die Märker  unter
den Augen ihres Kriegsherrn die französischen Stel¬
lungen bei Soissons , dann warfen die Badener  die
Engländer aus Schützengräben bei Cuinchh , westlich
La Bassee , und jetzt sind es die Sachsen,  denen ein
schöner Erfolg bei Craonne beschieden gewesen ist.
Angehörige der verschiedensten deutschen Stämme und
Kontingente haben den gleichen todesverachtenden Mut
und die gleiche brausende Tapferkeit bewiesen , trotz
des monatelangen Liegens in den nassen Gräben . Die
Einheit des deutschen Volkes , die gleichmäßige mili¬
tärische Tüchtigkeit seiner Heeresteile zeigt sich in diesen
Tatsachen im schönsten Licht . Auf die Gestaltung des
Geländes bei Craonne haben wir bereits hingewiesen.
Von dem schmalen Bergrücken zwischen Aisne und
Aillette , auf dem von Westen nach Osten nach Craonne
die Route des Dames , die übrigens auf manchen Karten

auch Chemin des Tames genannt wird , führt , treten
nach Nord und Süd mehrere Vorsprünge in die Täler
der Flüsse hinein , die einen steilen Abfall zur Sohle
haben . Wo etwa lst/z Kilometer westlich von Craonne
ein aus der Aisne -Niederung zur Aillette über den
Bergrücken gehender Weg die Route des Domes
schneidet , liegen nahe beieinander die Gehöfte von
Hurtebise und La Creute . Oestlich von Hurtebise
springt ein kleiner Vorsprung von Süden in das Fluß¬
tal , bedeutend größer ist der von ihm durch den Ein¬
schnitt des Bachs von Maison Vilat getrennte , der
westlich La Creute an die Höhenstratze stößt . Quer
über diese Hochflächen und gleichlaufend mit der von
über diese Hochflächen und gleichlaufend - mit der
hatten die Franzosen sich stark verschanzt . Trotzdem
ist es den tapferen Sachsen gelungen , aus einer Breite
von 1400 Metern mehrere feindliche Stützpunkte zu
stürmen , 865 Mann , d. h . ein Bataillon , gefangen zu
nahmen und 8 Maschinengewehre sowie viel sonstiges
Kriegsmaterial zu erbeuten . Der Gegner wurde ge¬
zwungen , sich auf den Südhiang der Höhen zurückzu¬
ziehen . Ter amtliche ftanzösische Bericht muß diesen
deutschen Erfolg zugestehen , wenn er ihn auch abzu¬
schwächen versucht . Falsch ist die feindliche Behauptung,
daß bei La Bassee die Engländer sich wieder in den
Besitz der ihnen entrissenen Stellungen hätten setzen
können , sie wurden vielmehr abgeschlagen.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen zur Offensive nicht mehr fähig.

Der Spezialberichterstatter des Wolsfbureaus tele¬
graphiert aus Lowitz  über ein Gesprächs das er mit
einem höheren deutschen Generalstabsoffizier gehabt
hat , der in besonderem Maße über die gesamten Vor¬
gänge auf dem östlichen Kriegsschauplatz unterrichtet
ist . Der Offizier wies auf die soeben veröffentlichten
offiziellen Darstellungen der Operationen in Polen
und Galizien hin und fügte erläuternd und ergänzend
hinzu:

Sie sehen den vollständigen Zusammen¬
bruch der großen russischen Offensive  und
können sich darauf verlassen , daß die Russen zur Er¬
neuerung ihrer Offensive großen Stils  nicht
nur gegenwärtig , sondern auch auf Monate  hinaus
völlig unfähig  sind . Vor April oder Mai können
sie nicht daran denken , und auch dann nur , wenn es
ihnen gelingt , inzwischen die Armee mit neuem Geiste
zu erfüllen und den Heeresbedarf vollständig neu zu
ergänzen . - Aber beachten Sie noch etwas anderes:
die Darstellung hier zeigt Ihnen evident , wie Erfolge,
die Mt einem Flügel errungen wurden , ihre Wirkung
auf die ganze Kampfesfront ausüben . Die ruffische
Offensive gegen Krakau  ist durch den deutschen Vor¬
marsch aus Warschau  zum Scheitern gebracht . Jetzt
haben die Russen , um Warschau zu stützen , so unge-

Und wieder bin ich unterwegs . Diesmal gilt als
Ziel ein Dragonerregiment , das der General näher nach
vorn haben will . Ich soll mit dem Regiment vorreiten,
um den Punkt zu zeigen , wo es halten soll . Bald bin ich
da und entledige mich meines Auftrags . Der Regiments¬
kommandeur , von seinem Adjutanten und zwei Trompetern
begleitet » galoppiert mit mir vor . An die Höhe , hinter
der die Dragoner bleiben sollen, ist schwer heranzukommen.
Eine ganze Batterie , die dort hinauf gesollt , ist dorthin
gar nicht hinauf gelangt . Ein Platzregen von Granaten
muß hier über sie niedergegangen sein. Es ist alles ein
matschiger , ineinander gewühlter Haufen . Als das Drci-
gonerregiment sich nähert , muß es sich, die Durchgangs¬
stelle ist zu schmal , fast einzeln durchwinden . Dies lang¬
same Vorrücken hat abermals eine feindliche Batterie be¬
merkt , und wieder geht ein Granatplatzregen nieder . Aus
den kleinen grauen Wölkchen entwickela sich, wenn sie zer¬
flossen sind, schreckliche Bilder von Verstümmelten , von
zerfetzten Menschen und Pferden . Durch ! wer durch¬
kommt ! Und ein Drittel des alten berühmten Regiments
ist durch . Rasch sammeln sich die Schwadronen . Ein
zweiter Adjutant des Generals ist zur Stelle : das Regi¬
ment soll unverzüglich auf über den Damm vorgebrocheme
Infanterie losgehen . Und unverzüglich reiten die gelich-
teten Dragoner an . Sie gehen, fast vom Fleck aus , zvr
Attacke über und in die Vierecke und Knäuel hinein . Ich
werde mit dem Strudel fortgerissen . Wir sind mitten in
der Infanterie . Jeder haut auf Bajonette, ' vorgehaltere
Kolben , Käppis , Schnurrbärte , Milchgesichter mit aller
Lebenskraft ein . Die Standarte , hoch über dem tanzenden
Gewoge sichtbar , fängt Lorbeerkränze auf , die ihr die
Siegesgöttin lächelnd über die vergoldete Spitze wirft.
Was nicht niedergeritten , niedergehauen wird , löst sich in
Flucht auf . Ewigen Ruhm hat das herrliche Reiter¬
regiment errungen . . . Ich melde mich wieder bei meinern
General.

Nach diesem Angriff ließ der Oberbefehlshaber zürn
allgemeinen letzten Vorstoß blasen . Er gelingt I Wir haben
den Eisenbahndamm . Als der General und ich durch den
Übergang am Wärterhäuschen reiten wollen , fühl ' iü >,
aber ohne jeden Schmerz , als wenn mich einer ganz leicht
Tn, - Er,Landfläche geschlagen hätte , einen Ruck am linken
rrnre . Einige Schritte noch reit rch weiter , ohne etwas
zu merken . Der General bietet mir eine Zigarette an.

Es wird eine Wohltat sein nach den heißen Stunden . Ich
will die Zündhölzer aus meiner Hosentasche nehmen . Es
will nicht recht. Ei , was ist denn das ! Plötzlich blitzt
und leuchtet es mit tausend Feuerkugeln vor meinen
Augen . Aber ich möchte mir die Zigarette anzünden.
Wie denn , wer denn , ich selbst etwa ? Das ist ja merk¬
würdig . Ich krabbele mit meiner linken Hand in der
Mähne meines Pferdes umher . Ich schwanke , kann mich
— zum Donner auch, was ist das — nicht mehr im Sattel
halten . . . Räder um mich her , glühende Räder . . . Mir
wird sehr leicht . . . Der Arm des Generals langt nach
mir . . . stärfftes Ohrensausen . . . und ich erwache im
Wärterbäuschen.

Ich erwachte . Wie lange Hab' ich geschlafen ? Wie
bin ich hierher gekommen ? Wer hat mich hergebracht?

Mir ist sehr dumpf im Kopf . Meine Gedanken sind
nicht ganz klar . Es ist das Gefühl , das der deutsche
Mann kennt , das Gefühl des Katers . Wüst , wüst . . . Ich
liege vollkommen ausgestreckt , ohne Kopfunterlage . Rechts
und links von mir , hart an mich herangelegt , schlafen?
zwei schwer verwundete Franzosen . Wir sind im Dienst¬
raum des Wärters . Die Hausttir , die unmittelbar in dies
Zimmer geht, steht weit auf nach außen . JÄ sehe nur
den gleichgrauen Himmel . Gegen diesen hebt sich wohl
überm Pfosten losgerissen , eine im Winde schaukelnde
Weinranke ab ; an dieser sitzt ein einziges grobes , grünes,
fast durchsichtiges Blatt , das sich fortwährend dreht . Dieser
Anblick vermehrt zuerst meinen Schwindel , dann aber be¬
ruhigt er mich : die grüne Farbe , von der grauen abge¬
hoben , tut mir wohl.

Ich versuche den Kopf zu heben : Der ganze Raum
ist angefüllt mit Toten , Sterbenden , Verwundeten . Alles
ist dicht wie Heringe aneinander gerückt. Auf der rechten
Schulter eines bewußtlosen , verwundeten Dragoners hockt
eine schwarze Katze. Sie macht einen Buckel , als sie einen
Hühnerhund erblickt, der sekundenlang , Luft einziehend,
durch die Tür , wie suchend, ins Innere äugt . Durch die
Tür höre ich draußen : „Nein , nein . nein , ich will nicht,
Herr Stabsarzt .* Eine andere Stimme , sicher die des
Doktors : „So beruhigen Sie sich endlich . Ich will « hnen
doch helfen : Sie sehen doch . . .* Und die gleiche Stimme,
wahrscheinlich zu einem Lazarettgehilfen , brüllend : ..« um



freute Truppenmassen nach ihrem rechten Flügel werfen
müssen datz sie entscheidende Operationen rn Galrzren
und Ungarn gar nicht unternehmen können , auch wem,
die Zustände in ihrer Armee besser waren Ans der
Offensive auf Krakau  ist die Verteidigung Warschaus
geworden . Wollte jetzt der Großfürst Nikolaus für
eine große Operation in Galizien seinen rechten Flug
Le °r schwächen. so gäbe °° damit Zt
nach Warschau Preis. Nein, die Partie steht ni )
so gut für die Russen '.

Österreichischer Kriegsschauplatz.. v» y. Unv.Trt1tff
Wien 27 Jan Amtlich  wird verlautbart:

27 Enuar19l5 Im oberen U n g - T a l e wurde gestern
der Gegner aus s e i n e n S t e l l n n g e n aus den Grenz¬
höhen beiderseits des Uzsoker-Passes geworfen;  einer
der w ich , i g st - » » » r » - t » - n » » s ! »m d-!!- n B °-
sitz im Verlaufe des zeldzn,es schon " ltmals - rbilt - rt
aekämpft wurde und der feit 1. Januar von den Russen
besetzt besonders stark befestigt und durch mehre e
hinttreiuander liegende gute Stellungen zah veNeidrgt j
wurde yelanate hierdurch nach dreitägigen Kämpfen
ww ^ r in unseren Besitz.  Nordwestlich des Uzsoker-
Passes sowie im Latorcza -und Nagh -Ag-Tale dauern

und in Polen infolge
schweren Schneegestöbers nur mäßiger Artilleriekamps.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
b. Höfe  r , Feldmarschalleutnctnt.
Neue österreichische Offensive.

Mailand  27 . Jan . (Ctr. Frkft.) Der „Cornere
della Sera " meldet aus Petersburg , daß die Oesterreicher in
der Bukowina und in den Karpathen also auf zwei von d
groben Schlachtfront getrennten Lektoren ei«- doppelte
Offensive entwickeln, die als gemeinsames Ziel Przemyst
habe? Zwei Bahnlinien ständen ihnen für die Operationen
zur Verfügung.

Englische Hilfstruypen für Serbien?
Athen,  27 . Jan . (Ctr. Frist .) „Hestia" erfährt aus

ruverlässtaer Quelle, daß demnächst zur Verstärkung des
serbischen Heeres  in Antivari in zwei Transporten
je achtzigtausend und fünfzigtausend Inder und Eng¬
länder?  die aus Aegypten kommen gelandet werden sollen.

Die Haltung der Bereinigten Staaten.
Furcht vor Japan?

Wien 27. Jan . (Ctr . Frkft.) Die .Neue Freie Presse

bringt eine interessante diplomatische.Information über Ramerikanische Konterbandeaktion.  Dtefe I«
Selbstzweck, sondern das Mittel eines Druckes zur -

S “,5r. te ÄäPWr
aelunaen Die japanische Hilfe käme nicht mehr in Frage,
ob  jedoch die öffentliche Meinung Amerikas mit dem Erfolg
der Scheinaktion zufrieden sei. bleibe ungewiß.

Berlin , 27. Jan . (WTB .) v. Bülow  Generaloberst
Cbef des Grenadier-Regiments Nr . 12 und k la suite des
4.̂ Garde-Regime .1s zu Fuß. Oberbefehlshaber̂ der zweitenArmee wurde )um Generalfeldmarschall  beforver.

gemmi  Nochmal. , . s -n-ral der »0°°°--
h la suitft de« »Üialschr-R-gimm« » t . 4, ribirbes-h iha
der dritten Armee, wurde zum Generalobersten  beordert.

Bastl 27. Jan . Der . Basler Anzeiger" bespricht die
Versuche der Dreiverbandsmächte, neue Bundesgenossen zu
finden und sagt: ..Der Umstand, daß das heiß- Werben um
fremde Hilfe nicht nur nicht nachläßt, sondern immer hitziger
fortgesetzt wird, ist nicht gerade ein Zeichen besonders starken
Krastaefühls Das Blatt weist auf Portugal hin, das
offenba! ein Haar in der Suppe gefunden habeundbezeichmt
es zu Italien und Rumänien ubergehend als mteressan,
daff? in rumänisches Blatt in der Abwehr der fortgesetzten
Anbiederungsversuche der Dreiverbandsmächte endlich den
Mut bat zu sagen daß die neutrale Haltung Italiens und
Rumäniens schon eine
Frankreich an der Alpenlinie und Rußland an der Piuiy
Unie nichts zu befürchten habe. Ferner bestärken doch noch

Bl7tt .̂ ? lbst' wewgÄst ^ zu einer Intervention
auf dem Kontinent bestehe. « ^ „dirirnve

' Berlin . 27. Jan Der Kommandeur der Schutztrupp
von Denifch-Liidwestasriia. Joachim v. Ä. od . oc.  ,
am IS . November vorigen Iahe -- in, - lg- -in-- >» den

IandE <n-st-qBmI °-g- 10« di- ®lg <«fM “»3

cs_ eten Presse" : „Es muß einen liefen Eindruck machen, m

frem Endzweck zustrebt, UM die tatsächlich vorhandene jawl
licbtcit der Brotversorgung unter allen Umständen auch Üch '
«Zellen Ln Zaudern kein zaghaftes Tasten, keine ängst-

Sckeu vor einer verantwortungsvollen Handlung
Deutschland wirft mit kurzem Entschluß über Bord, was sich

fr-mäbrt bat und schafft mit raschem Zugriff Neues,
von dem es Ersprießliches für die G^ amtheit erhofft. ^(»Mit 27 Jan . (Ctr. Frkft.) Ein „Z ep p e l r n
Sibau  überflogen und Bomben geworfen. Die russische
Artillerie » Sffn-l- -In h-stig-S S-« «i »°« Snlifreu,er wui

3 °" ' De. «api . ii»  de « . « lüch--- .

troffenen Meldungen sollen am Dien»- - noch S° » U-b-,
ii>b?nde des Blücher" gelandet worden fern.

r & iÄft ää«

Matrosen vom Kreuzer „Pathfinder beigesetz.

Schußweite , die die Krupp 'sche 40,64 Zenttmettr -Kanone -
irreicht wenn man beim Schuß mit der Erhöhung von
W Grad rechnet , auf 43 Klm . geschätzt werden . War -
bedeutet das ? Man macht essicham ^ estenan  einer

ü
frebeutet das r wcan piuun “7 \ ' ■
©trecfe klar von deren Ueberschießung rn den ersten ^Strecke rrar , ^ £ann man  uberM ? ^ ^
Kriegsmona 'ten oft die Rede ttwx 6tabl
d°u Kanal  schietz-n ? « n» - ° ft dsi" « -„1» °»
eine Schußleistung Von 42 § lm annimmt , str ^ ^ chcr
Kraae / n bejahen : an der schmälsten Stelle stroer»
Kanal °"wa 33 Klm . Brett ; feuert man von « ata«
aus nach Dover , so wird mcht nur te g f ^ ^ . er Com
käste durch das Geschütz beherrscht , s Breite m h "ben,
Küstenstrich des englischen Festlandes von 9 Klm . B te.^ 0efotb

«erluftliften und Menschenrechte . cte des E

führte der Kriegsminister unter anderem an . daß
-gsische Soldaten seren zweifellos auch unt . dtvertreti
des Feindes gestorben , der nur mit großer Berspaung f
und wahrscheinlich ungenaue Nasch en ^ ^ ^lig-n
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auch diese Gelegenheit zu erner nrchtsnutzrgeu umer
stt-lluna des Gegners mißbrauchten . Wrr legen zt
dem Übrigen und steNen nur fest, daß man der fra
röfischen Kulturnation noch jetzt, nachdem der Krr

Milliorwn ^ B^ rluste ^ au ^ französisch ? Sei ^ geforde^

man es versteht , wenn dre Liga zur Berterorg ^
Menschenrechte darüber empört rst.
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Mi Vorposten bei den Franzosen.1«
(Eint  N °» t '" ,̂ °dm"s"« °-l- S°ld°t OM » ?Ein Redakteur des „Mann

Ein Militärkadrnett in Portugal.
Lissabon.  27 . Jan . (Nichtamtlich. WTB ) Präsi¬

dent Ariago  hat den General Ptmento Castro  mit
der Bildung des neuen Ministeriums betraut . In dem
neuen Kabinett wird das militärische Element  vor.

das bisherige Kabinett durch eine Offizierrevolte
gekürzt wurde, darf man aus dieser Meldung wohl den
Schluß ziehen, daß es den mllttärischen Weisen gelungen rst.
poltitschen Einfluß zu gewinnen. Ob damit auch düKochS-
parier in da« Ministerium gelangen wird , ist aus dreier
Meldung noch nicht zu erkennen.

Verschiedene Meldungen.

« «•Tin 27 Jan . Der Geheime Oberregierungsrat und

k« P °»Ä «Ln .-n volÄMLSeM ? worden.

Ein Gedenkblatt des Kaisers.
Berlin.  27 . Jan . Amtlich. Folgender Allerhöchster

Erlaß « f," kml , tut oHem* .. » ^leligmg

ri -SS - rS “« »

Ministerium.
Die Anrechnung der Dienstzeit im Kriege

(W B . Nichtamtlich .) Die während des Kriege« ab-
geleistete' Dienstzeit wird « A. di«̂ «esetzUche aktive
Dienstzeit in Anrechnung gebracht, dies M « ch ^
mit der Berechtigung zum einiährtg-freiwtütgen ^ ren,r
gestellten Mannschaften.

dann Stille . , - - Gefecht. Ich hatte das
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ciebilfen. Sre duenen sich ganz gemuura , s Die es
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mir ein : ich mutz uerwundet fem Aber ŵ ^^
nirgends einen Schmerz. ^ ct> raue, > > r . sehr
bemerk' icb. daß bei mmm  faden und
warm wird , ^ ch srehe ff« weg ^ Ein stechender
über . Ick versuche, das Bern zu rru entsinne mrch
schmerz geht mrr durch dm Körper jaj ^ mia ba§

ifäs s
Kriege emgezogene Oberstabsarzt U a bm  Herrn
gehaltenen , feuerroten Schnurrbart , «s ' mir er.

LL ^ mie « M L . L °'s W-Nl« M
■< Ä ! cSaSäo « ! Satt, de» Arm eines b- om.
langen jungen PflEmtq ^ aus gebt ein freundiiSier.

Mn eine Pause dürfen wrr nrcht denken.
Ich verlor die Bestrmung.

(Schluß folgt.

Wie weit schießen die Deutschen?

Mitteilung wahr ? Tiefe Frage wirst rn den „Ar-
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von 760 Metern hat . Tatsächlich hat K P p,

ist ein 40 64 Zsntrmeter -Schrffsgescyutz
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die Angabe der „Times das G ich tz ^ ^
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fanägeschwindigkeit des Geschosses dürfte daber schwer¬
lich^ 800  Meter bettagen haben , ^ emnach da s

SBwbJSa  oör . nwTrießrsa«„nach d-m Walde von  Apremo dd { &ic 2lrbett b
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den Boden gelockert und aufg > Granaten und ,

Während w'r vorrücken. pierfm ^G^ ..^den ^ ii
schosse zeder Art über uns i - ^ ^ tu durchaueo
Zentrum des femdllchen 8 s . ^ mit o
wir im Laufschritt em g 8 Tornister decket
senktem Kopf, den Ruck mrt d in den Wal
gleichen wrr Schüdkrotmr. Wtr g ^ uns liegt i
Die Nacht rst hereingevrowen . los , #
Vorposten-Schützengraben. E ^ unterirdischen &
schwarze Gestalten treten aus ernem u
Ich unterscheide ein ®en4t « 9 Sa rt
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nehmen rhreu « y Erstaunen . Es sind lav
irdischen Wohnung fefet uns tn w « « ' . 0fen _ -

die Dunkelheit. . 2 Ä iehe eine ^ Eingang der St -i>dcm̂ .
Bodensenkung beherrscht. ü ^ ^ nat die DentsÄ Dne
Höhle, wo lert langer aU  emem • ^ vor
auf der Lauer lregen. notier von den DeutBatzung
befebt^ Dtt 'Deutschen drüben singen. Wenn die KanoMnen
zu donnmn aufhörm , drwst an mern Ohr der Wü « L,ng-ns
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^ - fr̂ den anderen, die sie begleiteten, liegen unters ^
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Aus Nah und Fern.
ner I Herbor «, den 28. Januar.
len L  Der Geburtstag des Kaisers wurde gesttmin
S F Stadt in schlichter g ' Äiitaii
2 -gelisch-n Kirche fand °u« diesem 'Anläßen Schul¬
desG welcher durch patriotische Deklam on Gemeinde
ai er. Chorgesänge und patnotische Gesänge ^
ral-L besonders verschönert wurde. D e 9V9  J rucf öintei,
ein  ner Conradi hielt, wird einen nachh ^ ^ z Andächtigen

haben, und die Tränen, dre sie auS manm-
>e gefordert, haben den Beweis g liefert, w« ^ ^
cte des Geistlichen auf die Herzenv aflc brrf 8etfe

ung :n Segen fang dre GemeinJ ® bJ xchholifchen Pfarr-
isterUHeil dir im S egerkranz. Seftgotte sbtenft statt, in
nun .e fand um 10 uh ebenfalls hielt und Gottes
nter -em Herr Dekan Urban » g herabflehte.
ieser In und Schutz auf “"Lttesöienft hatte Herr Bürgermeister
ische 3m Anschluß an den GoUesorenn unbl mß Anschluß an oen^ etnem kurzen und
nberßndahl die städtische« eingeladen. Die von Herrn
hast chien Festakt im R h f Ansprache entsprach ganz

° st- »°d d-« ims « i«
ade«Ws. daß leoe §?ie atvfelte mit den besten

t de
dabm

•l “ " ' , <JL und ,-i- >» ->»-»

’isXSA'SZ
.“KM .'- SSs ~ SS <Ä
e ernsten Zeiten gefeiert. - Auch unsere verwundeten Krieger
er ei ns lararett sowohl, wie im Krankenhaus, hatten-me
e« KeburtStaas eier. Die erstcren um 5, die letzteren̂um
Uhr abends. An beiden Stellen hatte Herr Bürgermeister

* r» ndahl die Ansprache übernommen und zum « chluß gab
Ä m noch einen festlichen Abend mit Deklamationen seitens
^ Soldaten. Bier und Zigarren hatten in liebenswürdiger

einige hiesig- Bürger gestiftet. ^ t ,
* kM ilitärpersonalren .) Zu H ^ stp ^ "

ten  wurden befördert : Kühne - Herborn,  Ncs .-
A-Rea. 87. Kellner - Wetzlar,  Landst .-r;nst-Ers -

, ti (Wetzlar). Jung-  Herborn, Res-Fuß-Art -Reg. 3.
Die in den letzten Tagen nredergegangenen

^eefälle  haben bewirkt, daß im Taunus auf
Feldberg der Schnee 17 Zentimeter hoch liegt
ogelsberg am Hoherodskops, im Oberwald und
erchenhainer Höhe 20 Zentimeter, rm Westerwald
eukirch 17 Zentimeter , auf den Höhen der Mar-

M a d L 2 Zentimeter , bei Ems 3 Zentimeter
. bei Weilburg 2 Zentimeter , (sc.)

Amtlich  wird bekannt gegeben: Ueber die
Biegung des Paragraphen 49 der Bundesratsver-

cung vom 25. Januar hat der Handelsminister auf
ergangene Anfrage Bescheid dahin erteilt , daß

zum 31. Januar die Lieferung von Mehl
Behörden, öffentliche und gemeinnützige Anstalten,
sdler Bäcker und Konditoren auch auf Grund von
chlüssen zulässig  ist , die in der Zeit vom 26.
i31. Januar getätigt werden,
hfc Wie wir aus Handelskreisen erfahren, werden
kPreise für Schweine  weiter anziehen, während
% mit einem Preisrückgang der Kälber rechnet.
^DieAvkürzungderSchonzeitfürweibllches

^wild , Fasanenhcnnen und Hasen  ist mit Rücksicht
e die Fleischversorgung durch nachstehende Königliche Verord-

für Preußen verfügt worden: Im Jahre 1915 beginnt
Schonzeit für weibliches Rehwild und Fasanenhcnnen erst

gteii dem 1. März und für Hasen mit dem 1. Februar.
itsK Driedorf. Die Landwirt Weiß' schen Eheleute von hier
r wen von ihrem Sohn Adolf Weiß, der mit zu der tapferen
itsÄ>atzung vor Tsingtau gehörte, einen Brief erhalten, in dem
lno«jhnen mitteilte, daß er am 28. November in japanische
^Hangenscha>t geraten sei und sich gegenwärtig in Fukuoka
"" "chde. Weiß teilt dann u. a. weiter mit, daß es ihm gut
rgiJp und die Behandlung der Gefangenen seitens der Japaner

gute sei. Der Brief, der am 3. Dezember 1914 in
kuoka abgestempelt und vor ein paar Tagen hier eingetroffen

D hat bei den besorgten Eltern viel Freude hervorgerufen,
n b«nun über den Verbleib ihres Sohnes beruhigt sind. Weiß

auch vielen Herbornern gut bekannt sein, denn er war
1 längere Zeit bei der Firma Carl Mährlen tätig.

Dtllenburg Rentmeister Matthies  erhielt den Charakter
,tn | Rechnungsrat.

Limburg. 25. Jan . (Strafkammer .) Der Gast-
"Christian K. von W ei I m ü n ster ist vom Schösfen-
cht in Weilburg von der Anklage der Nahruugs-
ielsälschung sreigesprochen worden. Er hatte eine
sche mit der Auffchrift „Cognac Vieux" im Schau-
ier steh>en. Die Flasche enthielt aber nur Cognac-
chnitt. Der Angeklagte sagte, er habe niemanden
chen wollen, die Käufer hätten wissen müssen, dgß

„inkjdem Preise von 1 Mark für eine Flasche alter
^ rac nicht zn kaufen sei. Auf die Berufung der

cksanwaltschaft hob das Berufungsgericht das
fengerichtliche Urteil aus und erkannte auf 3 Mark
»strafe.
Frankfurt , 27. Jan . Ter Werkstätte für Heim-
nterinnen wurden von der städtischen Kriegskom-
ion zu Unterstützungszwecken 30,000 Mk. überwiesen.

a9  Kommission beschloß weiter die Herausgabe eines
ieti iten Kriegs-Kochbuches, das in großen Mengen unter

Bevölkerung verteilt werden soll.
— In Regierungskreisen wird damit gerechnet, daß
gegenwärtigen Ueberproduktion an Schweinen im

hjahr ein Mangel folgen wird . Das Reichsamt
Innern läßt daher fürsorglich durch die Zentral-

kaufsgesellschast in allen größeren Städten Teutsch-
1 größere Mengen Schweine einkaufen, schlachten
einfrieten . Für Frankfurt sind 35,000 Schweine

^Meschen.
- Aus der Kaiserstraße stürzte ein Landsturmmann,
auf einen rasch fahrenden Straßenbahnwagen

ngen wollte, ab. Ihm wurde das rechte Bein ab¬

gequetscht, sodaß es im städtischen Krankenhause ab¬
genommen werden mutzte.

Dortmund . 26. Jan . Gestern Abend 8 Uhr: 17 Min
erfolgte hier ein heftiger Erdstoß; einem scharfen Knall
folgte eine Sekunde später eine vertikal wirkende Er-
schüttevung, die so stark war, daß. Ziegel von den
Dächern aus die Straße flogen, Kronleuchter von den
Decken fielen und sogar Deckenteile einstürzten oder
große Risse bekamen. Tie Figur der Germania auf
dem Hohen Wall verlor einen Arm und am Körner-
Platz wurden mehrere Schornsteine herabgeschleudert.
Ob ein Erdbeben oder eine unterirdische Explosion vor-
liegt , war noch nicht zu ermitteln ; eine Anfrage bei
der Erdbebenwarte in Bochum blieb erfolglos . Dre
Erscheinung hätte in vielen Stadtteilen , besonders aber
im Zentrum , wo eine 55 Zentimeter dicke Mauer barst,
eine große Panik zur Folge. Aus den Straßen liefen
die Leute zusammen. Kinder schrieen und Frauen
fielen in Ohnmacht.

Berlin. 27. Jan Zur Feier von Kaisers Geburtstag
wurde im Dom em FestgotteSdienst abgehalten. Eine große
Menschenmenge begrüßte die Kaiserin bei der Anfahrt mit Hoch¬
rufen. Das Gotteshaus war bis aus den letzten Platz gefüllt.
Dem Goltesdienst wohnten außer zahlreichen Mitgliedern der
Hofgesellschaft die anwesenden Staatsminister und Staats¬
sekretäre mit Staatsminister Dr. Delbrück an der Spitze bei,
ferner die Gesandsen der Bundesstaaten, die Mttglieder des
diplomatischen Korps, die Spitzen der Reichs-, der Staats - und
der Kommunalbehörden und der militärischen Behörden, die
Präsidenten der parlamentarischen Körperschaften und viele Mit-
glieder der Parlamente mit ihren Damen; auch verwundete
Krieger und Offiziere waren erschienen. Während der Orgel¬
vorspiele betrat die Kai,erin die kleine rechtsseitige Loge im
Altarroum. mit ihr die Kronprinzessin sowie die Prinzessinnen
August Wilhelm und Friedrich Leopold; in der gegenüber¬
liegenden Loge nahmen die anwesenden Prinzen Platz. Nach
d-m Chor- und Gemeindegesang hielt Oberhofprediger Dr. Dry-
ander die Festpredigt. Ec führte darinu a. aus, welche Tragik
im Leben des Kaisers liege, daß der friedfertigste Fürst des
friedfertigsten Volkes in den blutigsten Krieg der Weltgeschichte
hineingezerrt werde. Aber der Kaiser stehe nicht allein, denn
ein feste« Band verbinde Volk und Kaiserhaus. Das „Nieder¬
ländische Dankgebet" schloß den Gottesdienst.

— Der Geburtstag des Kaisers wurde laut Berl. Tagebl.
von einer Berliner Dame dadurch gefeiert, daß sie 3000 Be¬
dürftige zu einem Mittagessen nach den Kaiserhallen lud.

Sofia, 27. Jan. Meldung der Agence Bulgare. Im
ganzen nordwestlichen Teile Bulgariens wurde gestern ein leichter
Erdstoß verspürt, aber nur unbedeutender Schaden ist ange¬
richtet worden.

m

(R

s

o Briefe und Depeschen nach Belgien. Offene ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen sowie Tele¬
gramme werden unter denselben Bedingungen wre schon
bsŝ im Verkehr mit Brüssel, Verviers und deren Vor-
und Nachbarorten von jetzt ab und im Verkehr zwischen
Deutschland einerseits und Lüttich nebst semen Vor- und
Nachbarorten Angleur, Ans, Chönee, Tlsmaile. Griv^ nee,Serital Hollogne-aux-Prerres» Jemeppe (Maas), JupiUe,
^naröe Sclessin Seraing, Tilleur. Val-Saint -Lambert
und Wandre anderseits von den Postanstalten zur Be¬
förderung zugelassen.

o Auzeigepflicht der Hanshaltungsvorstande über
Mehlvorräte. Der durch den Bundesrat Angeführten
Anieiaevflicht über vorhandenes Mehl unterliegen neben
den Gewerbetreibendenauch alle Haushaltungen. Wer
meniaer als einen Doppelzentner Mehl oder Getreide
aufgestapelt hat, muß versichern, daß seine Vorräte nicht
arösier sind. Bis zum 31. Januar 1915 ist die Abgabe
von Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gerstenmehl rm ge¬
schäftlichen Verkehr verboten Ein Zuwiderhandeln gegen
dieses Verbot ist unter hohe Strafe gestellt. Nicht ver
boten sind nur Lieferungen an Behörden, öffentliche und
gemeinnützige Anstalten. Händler, Bäcker und Konditoren.

© Sind das deutsche Frauen ? Immer dringender
muß das deutsche Volk die Forderung erheben, daß
die Behörden gegen die große Zahl der Wahrsagerinnen,
Horoskopsteller usw. energisch einschreiten. Es rst nicht
zu begreifen, daß man noch nicht Mittel und
Wege gesunden hat , derartigen Schwindlerinnen und
Schwindlern das Handwerk gründlich zu legen, aber
auch, daß es eine unheimliche Zahl von Menschen
gibt, die sich betören lassen. Fast ganz ausschließlich
sind es Frauen , die dem seichtesten Aberglauben hul¬
digen, keinesfalls aber nur Frauen der niederen,
sondern sogar der besten Stände . Das kam eben jeHk
wieder bei der Verhandlung gegen eine Wahrsagerin in
München zur Sprache. Tie Polizei h»atte in ihrer
Wohnung Hunderte von Briefen gefunden, in denen
Frauen und Mädchen um die Stellung eines Horoskops
Baten, hunderte von Besucherinnen kamen aber auch
persönlich und tagtäglich hielten sogar drei bis vrer
Autos vor dem Hause! In den vergangenen Krreg»-
monaten hat die Frau schon mehrere tausend Mark
freiwilliger Gaben" eingenommen! Und was offen¬

bart sie? Im Klagefall hatte das Weib gegen Be¬
zahlung von 5 Mark ( !!) einer Frau prophezert, rhr
im Feld stehender Mann werde fallen oder als
Krüppel heimkehren!! Man kann sich denken, wie ver¬
zweifelt die Frau wurde. Tie Polizei Härte davon
und stellte Strafautraq . Leider lautete die Strafe nur
auf 6 Wochen Hast. Mit so kleinen Mitteln schafft
man das Nebel freilich nicht von der Welt ; mindestens
mußte man auch das Geld einziehen. Diese Zustände
passen wahrhaftig nicht in das Bild deutscher Kultur!

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier (Wolffbüro Amtlich.)

28. Jänuar , vormittags.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der flandrischen Küste wurde die Ortschaft
Middelkerke und Slhpe  von feindlicher Artillerie
beschossen.

Auf den CraonnerHöhen  wurden dem Feinde
weitere an die von gestern eroberte Stellung östlrch
anschließenden 500 Meter Schützengraben entrissen

Französische Gegenangriffe  wurden mühelos
ab gewiesen.  Ter Feind hatte in dem Kampfe vom
25bis 27. Januar schwere Verluste.  Ueber 1500
tote Franzosen lagen aus dem Schlachtselde, 1100 Ge¬
fangene, einschließlich der am 27. Januar gemeldeten,
fielen in die Hände unserer Truppen.

In den Vogesen  wurde in Gegend Senones
und Ban de Sapt  mehrere französische Angriffe
unter erheblichen Verlusten  für den Feind ab¬
geschlagen,  1 Offizier, 50 Franzosen wurden ge-
fangen genommen. Unsere Verluste sind ganz gerrng.

Im O b e r e l sa ß griffen die Franzosen auf der Front
Niederatzbach- Heidweiler, Mürzbacher Wald unsere
Stellungen bei Atzbach- Ammertsweiler , Herdwerler
Mürzbacher Wald an . Ueberall wurden dre Angrrffe
mit schweren Verlusten  für den Fernd abge¬
wiesen  Besonders stark waren ferne Verluste sudlrch
Heidweiler und südlich Ammertsweiler, wo dre Fran¬
zosen in Auflösung zurückwichen.  5 sranzosrsche
Maschinengewehre blieben in unseren Händen.
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Unbedeutende feindliche Angrisfsversuche nordöst¬
lich Gumbinnen  wurden abgewiesen . Ber
Bizun,  nordwestlich Sierpz,  wurde erne russische
Abteilung zurückgeschlagen.

In Polen  fast keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Berlin , 28. Jan . Zu dem Verlauf von Kaisers
Geburtstag im Großen Hauptquartier wird von den
Kriegskorrespondenten des „Berliner Tageblattes " und
des „Lokalanzeigers" berichtet. Die öffentliche Ferer
fand im Rahmen eines schlichten Feldgottesdrenstes statt.
In einem kahlen Raum, an der Rückwand ein Altar
mit Decken, rechts und links ein Topfbaum und je ein
Bund Fähnlein von fünf Reiterlanzen mit vielfarbigen
Fähnlein Die Altardecke ist ein Geburtstagsgeschenk
der Kaiserin Bon dem Königlichen Hause waren an¬
wesend Prinz Oskar, von der Front kommend, ganz m
Feldgrau ohne Orden und Abzeichen, Prinz Friedrrch
Leopold als Ulan, Prinz Waldemar als ChLf des Auto¬
mobilkorps, um den Kaiser der Reichskanzler, Groß¬
admiral von Tirpitz, General Lauter , der neue Kriegs¬
minister Wild- von Hohenborn, der österreichisch-ungar¬
ische Delegierte Graf von Strürghk , Zekki Pascha und '
Oberst Langer, der Kommandant der österreichischen
Motorbatterien in Belgien und Frankreich, dem der
Kaiser heute das Eiserne Kreuz erster Klasse verlrehen
hatte . Nach einem Gesang spricht Hofprediger Göns
über das Bibelwort : Er legte uns eine Last auf, aber
er hilft uns auch! Der Kaiser fitzt da ernst und
wendet die Augen nicht von dem Gesicht des Pcedrgers.
Als zum Schluffe der Feier das niederländische Dank¬
gebet erklang, stimmten alle Anwesenden ergriffen ein.
Nach dem Festgottesdienst nahm der Kaiser den Vor¬
beimarsch der Truppen ab und begrüßte dann dre Offi¬
ziere des Großen .Hauptquartiers und richtete an dre
anwesenden Kriegsberichterstatter hüldvoll nachstehende
Worte : Guten Morgen meine Herren ! Ich mache
Ihnen nnein Kompliment. Sie schreiben ja famos.
Ich danke Ihnen dafür . Sie leisten Vorzügliches. Ihre
Artikel haben einen patriotischen Schwung . Es rst
von großem Wert für Unsere Leute in den Schützen¬
gräben, wenn wir ihnen solche Sachen schicken können.
Und nun noch eins ! Merken Sie sich, daß mern
Grundsatz auch für diesen Krieg ist das Wort des
alten John Knox, des Reformators von Schottland:
Ein Mann mit Gott ist immer die Majorität/

— Ten englischen Verleumdungen gegenüber
ist, wie sämtliche Morgenblätter berichten, daran seft-
zuhalten , daß bei dem Gefecht bei Helgoland
ein britischer Schlachtkreuzer gesunken  rst.
Vom „Blücher" abgesehen, haben unsere Schrffe nicht
wesentlich gelitten. Tie tapfere „Blücher" fand das
ruhmvolle Wellengrab nicht, ohne im letzten Augenblick
noch zwei feindliche Torpedojäger  zu zer¬
stören und ans den Grund der Nordsee mitzunehmen.
Außerdem wurde von einem unserer U-Boote, das
der sinkenden „Blücher" zur Hilfe geeilt war , ein
drittes englisches Torpedoboot  hinabbesordert.
Es ist kein Zweifel, so sagt die „Kreuzzeitung", daß
Die wesentlich größeren Verluste aus serten
des englischen Geschwaders sind,  trotzdem
dieses über die weitaus stärkere Artillerie und eine
weitaus größere Schnelligkeit verfügte. Kein Wasfen-
qanq sei daher weniger als dieser geeignet, das etwas
verbeulte Prestige der englischen Flotte wieder her¬
zustellen.

Genf, 28. Jan . (TU.) Die Verhaftung  des
GenerlschatzmeistersTesclaux erregt tn Parrs
großes Aufsehen. Mit ihm wurde seine Geliebte , eine
wohlhabende Dame festgenommen, die in Paris ein
großes Luxusgeschäft leitet . Es wird ihnen nicht nur
Diebstahl an Militärlieserungen vorgeworsen, sondern
auch Unregelmäßigkeiten in der Finanzverwaltung des
Heeres. Tesclaux, der Kabinettschef von Caillaux ge¬
wesen war, hatte zu Beginn des Krieges^den Posten
eines Steuereinnehmers der Stadt Paris inne . Serne
Geliebte wird angeblich auch der Spionage verdächtigt.

Paris , 28. Jan . (TU.) Auf einem Rekognoszier-
unqsfluge nach den deutschen Stellungen im Ober¬
elsaß ist der ftanzösische Aviatiker G. Montmian , der
als Kriegsfteiwilliger ins Heer eingetreten war , tot-
lich verunglückt. Montmians Flugzeug wurde von den
Deutschen unter Maschinengewehrfeuecgenommen, uuö
bereits nach kurzer Zeit hatte der Flieger selbst mehrere
Verwundungen erlitten . Er hatte noch die Kraft , fernen
Apparat innerhalb der sianzösischen Linien zum Landen
zu bringen Er erlag jedoch dann den erlittenen Ver¬
letzungen. Montmian war der erste Schüler Pegouas
und selbst ein tollkühner Kopfflieger. Das französische
Fliegerkorps erleidet durch seinen Tod einen empftnd-
lichen Verlust.



Amsterdam . 28. Jan . (TU.) In einem vom Reutcr-
tzürv verbreiteten Bericht wird gesagt , die britische
Flotte sei nachts ansgelaufen und habe sich mit den
leichten Kreuzern und Tropedojägern vereinigt . Flug¬
zeuge hätten den Feind um 8 Uhr früh gemeldet.
Ter erste Schuß des „Lion " sei sehlgegangen . Der
zweite habe den „Blücher " getroffen . Tie Deutschen
hätten aus allen Geschützen gefeuert und die Kreuzer
„Leith " und „Tiger " getroffen . Fünf deutsche Schiffe
hätten allein ihr Feuer aus den „Lion " gerichtet . Eine
Salve des „Princeß Royal " sei für das Schicksal des
„Blücher " entscheidend gewesen. Inzwischen seien Tor¬
pedojäger mit den umherschwärmenden Torpedobooten
und Unterseebooten in ein Gefecht verwickelt worden.
Als der „Blücher " sank, habe er aus seinen hintersten
Panzertürmen noch einmal eine Salve abgeschossen.

Kopenhagen . 28. Jan . (TU.) Ter Petersburger
Korrespondent der „Berlingske Tidende " meldet : Von
militärischer Seite wird vor der Auffassung gewarnt,
daß die Deutschen  ihre bisherigen Anstrengungen
aufgegeben haben sollten , um den russischen Widerstand
in Mittelpolen  zu brechen und nach Warschau vor¬
zudringen Es könnte im Gegenteil erwartet werden,
daß diese Versuche mit erhöhter Kraft wiederholt
werden . Sie werden nur vorläufig gehemmt durch die
beinahe unüberwindlichen Transportschwierigkeiten , die
das westliche Polen um diese Jahreszeit bietet . Zur
Ueberwindung "dieser 'Schwierigkeiten haben die
Deutschen bedeutende Arbeitskräfte zur Anlage von
Eisenbahnlinien yerangezogen . Diese Arbeiten sind
jedoch mit großen Beschwerlichkeiten verbunden und
schreiten auch deshalb nur langsam fort . Falls es
die Absicht der Teuffchen wäre , auch nur vorläufig
den Vormarsch gegen Warschau auszugeben , würden
sie sicherlich einen Teil ihrer Truppen aus Polen ab¬
gezogen haben , um sie aus dem westlichen Kriegsschau¬
plätze zu verwenden . Eine solche Truppenverschiebung
hat jedoch nicht stattgesunden . Tie Deutschen haben im
Gegenteil eine einzig dastehende Konzentration in
Mittelpolen durchgeführt . Nach verläßlichen Infor¬
mationen sollen zurzeit auf der nur 90 Kilometer
langen Front zwischen der Pilica und der Mündung
der Bzura nicht weniger als 600,000 Mann stehen.
Es kommt noch fortwährend neues Kriegsmaterial an.
Russische Flieger haben festgestellt, daß die Deutschen
im Begriff sind , mächtige Kanonen , wahrschernlrch
40 Zentimeter -Geschütze, an die Front zu schaffen , was
aber fast unüberwindliche Schwierigkeiten verursacht.
Bis auf weiteres werden die Teuffchen aber ziemlich
sicher außerstande sein , einen Vorstoß durchzusühren,
der im Verhältnis zu den Kräften steht, die sie zur
Verfügung haben , und das Interesse sammelt sich da¬
her besonders um die Begebenheiten in Galizien und
der Bukowina . Was Galizien betrifft , so ist es nament¬
lich Przemysl , das das Hauptinteresse in Anspruch
nimmt . Es ist nicht wahrscheinlich , daß vorläufig
Sturmangriffe größeren Stils auf diese Festung vor¬
genommen werden können . Man will die damit ver¬
bundenen Opfer an Menschenleben vermeiden Und will
den Hunger das Nötige tun lassen.

Kopenhagen . 28. Jan . (TU .) Ritzau meldet aus
Leith:  Zwei Torpedojäger haben hier 5 0 Mann
der Besatzung  des deutschen Kreuzers „Blücher"
gelandet.  Man glaubt , daß diese Ueberlebenden
nicht in der ftüher angegebenen Zahl mit eingerechnet
sind , die vom Kreuzer „Lion " gelandet wurden.

Konstantinopel . 28. Jan . (W. B .) Amtlicher Be¬
richt des Hauptquartier : Im Kaukasus  rückten
unsere Truppen , von neuem zur Offensive  über¬
gehend , in der Richtung auf Olh vor , warfen den
Feind , der sich vor ihrer Frone befand , zurück und
erbeuteten eine Menge Kriegsmaterial . Ä̂ie Russen
äscherten während ihres Rückzuges das russische Torf
Narman ein , um das dort befindliche Kriegsmaterial
nicht in unsere Hände fallen zu lassen.

Konstantinopel . 28. Jan . (TU .) Mehrere Blätter
berichten übereinstimmend , aus Tedeagaffch angelangte
Reisende hätten erzählt , in Tedeagaffch sei auf den
griechischen König  vor einer Woche, als er von
einer Truppeninspektion nach der Stadtpräfektur zu¬
rückkehrte, ein Attentat  verübt worden . Der Atten¬
täter hätte zwei Schüsse auf den König abgegeben.
Ob diese getroffen hätten oder nicht, wird nicht an¬
gegeben . Es ist vielleicht auch nicht bekannt geworden,
da die Polizei den Vorgang möglichst geheim hält.
Angeblich haben die Gegner des Ministerpräsidenten
Veniselos dem Attentäter die Waffen gegeben.

Mailand . 28. Jan . (TU .) Die römische „Gazetta
del popolo " meldet schwere Teuerungskrawalle
aus der Provinz Syrakus , namentlich in Vittoria und
Scicli . Tie Menschen ziehen , Brot und Getreide ver¬
langend , vor die Gemeindehäuser . In Scicli stürmte
die Menge das Gemeindehaus und die Getreidespeicher.
Tie Polizei , die die Plünderung verhindern wollte,
wurde mit Steinwürfen empfangen . Von Palermo
sind bereits Truppen dorthin abgegangen . Nach
anderen Meldungen aus Bari begeben sich dort die
Frauen nach dem Gemeindehause mit der Forderung
um Nahrung . Ter Bürgermeister befahl sofort den
Ankauf großer Mengen von Mehl und Polenta auf
Gemeindekosten . — Außerdem finden in Mailand fast
täglich sozialistische Temonstrationen gegen die Ver¬
suche der Revolutionäre und Republikaner statt , Ge¬
denkfeiern für die gefallenen Garibaldiner zu ver¬
anstalten . Tie sozialistischen Anhänger der Neutrali¬
tät stören diese Temonstrationen mit den Rufen „Abasso
la guerra !" Polizeiü nd Gendarmerie muß jedesmal
einschreiten , um die Ordnung wiederherzustellen.

Wellburger Wetterdienst.
Aussichten für Freitag : Zeitweise heiter , ohne er¬

hebliche Schneefälle , bei nördlichen bis nordöstlichen
Winden Frost . _

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Bekanntmachung.

DieZwischenscheinezu den5°/.Ueichsschahanweisungerr
von 1914(Kriegsanleihe) können vom
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Za haben: Friedr. Michel, I

Drogerie, Herbare

in die endgültigen Schatzanweisungen mit Zinsscheinen umgelauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen' . Berlin W 8,

Behrenstraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaflen-
einrichtung bis zum 25. Mai d. 3 . die kostenfreie Vermittelung deS Umtausches.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichniffen. in die fie nach Serien und innerhalb
der Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen find, während der Vor.
mittagSdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeich¬
nissen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen einaereichten Zwischenscheine oben rechts
neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5 °/» Schuldverschreibungen des Deutschen
Reichs von 1914 jKriegsanleihr) — unkündbar bis 1. Oktober 1924 — findet vom
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1. März d. I . ab
bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen". Berlin. W 8. Behrenstraße 22,
sowie bei sämtlichen Reichsbankanstaltenmit Kaffeneinrichtung— bei letzteren
jedoch nur bis zum 22 . Juni — statt.
Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungen

getroffenen Bestimmungen.
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zu Herborn.

Ketr. Feuerlöschdienst.
Gemäß deS § 3 des Octsstatuts betr. das Feuerlösch¬

wesen in der Stadt Herborn vom 16. Oktober 1906 liegt
die Liste der oemäß 8 1 des Statuts zum Feuerwehr¬
dienst verpflichtete « Versaue » vom 28 . i». Mt«
ob während 2 Wochen auf Zimmer Nr . 8 (Meldeamt) im
Rathause zur Einsicht für die Beteiligten auf.

Während dieser Zeit können die in die Listen aus.
genommenen Personen gegen die beabsichtigte Heranziehung
zum Feuerlöschdienst bei uns Einspruch erheben.

Herbor « , den 26. Januar 1915.
Der Magistrat : Birkendahl.
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